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804 Die Philosophie der Geschichte.

Ausgange und wird als ein solcher angesehen in der Gesinnung sowohl

kr Soldaten als der Mächte; hatte doch der Papst den Degen des

feindlichen Feldhauptmanus geweiht. „Friedrich der Große ist nicht

nur der Held des Protestantismus geworden, sondern er war auch ein

philosophischer König, eine ganz eigenthümliche und einzige Er¬

scheinung in der neuen Zeit."

3. Die Aufklärung und die Revolution.

Luther hatte siegreich festgestellt: was die ewige Bestimmung des

Menschen sei, müsse in ihm selber vorgehen. Der Inhalt aber

von dem, was in ihm vorgehen und welche Wahrheit in ihm lebendig

werden müsse, ist von Luther angenommen worden, ein Gegebenes zu

sein und durch die Religion Offenbartes. Doch was wir innerlich

erleben, will nicht bloß überliefert, sondern es will gegenwärtig sein,

wie das eigene Ich, d. h. es will gedacht und erkannt werden. Der
Inhalt unseres Denkens ist die Welt, welche wir vorstellen, diese wirk¬

liche, uns stets gegenwärtige Welt, die natürliche und geistig sittliche,

die wir täglich erfahren und durch Erfahrung erkennen: die Natur¬

gesetze und der naturgesetzliche Zusammenhang der Dinge, der die

Wunder von sich ausschließt als Begebenheiten außer- oder übernatür¬

licher Art, wodurch der Zusammenhang der Dinge aufgehoben und zu

nichte gemacht wird. Was in der Natur der Zusammenhang der

Körper, das ist in der sittlichen Welt der Zusammenhang der Menschen,

das allgemeine Wohl oder das gemeine Beste. Unser erkennendes

Denken, die subjective Vernunft, ist auch die in der Welt gegenwärtige

und herrschende. „Diese so auf das gegenwärtige Bewußtsein ge¬

gründeten allgemeinen Bestimmungen, die Gesetze der Natur und den

Inhalt dessen, was recht und gut ist, hat man Vernunft genannt.

Aufklärung hieß man das Gelten dieser Gesetze. ^

Die Geltung der Vernunft in Ansehung des Staates ist die

Staatsraison: Friedrich II. kann als der Regent genannt werden,

mit welchem die neue Epoche, die der Aufklärung, in die Wirklich¬

keit tritt. „Friedrich II. muß besonders deshalb hervorgehoben werden,

daß er den allgemeinen Zweck des Staates denkend gefaßt hat, und

daß er der Erste unter den Regenten war, der das Allgemeine im

Staate festhielt, und das Besondere, wenn es dem Staatszwecke ent¬

gegen war, nicht weiter gelten ließ. Sein unsterbliches Werk ist ein

> Hegel. IX. S. 528—530.
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